
6  NUMMER 210 MITTWOCH, 11. SEPTEMBER 2013

 

Holzwinkel, Roth- und Zusamtal | Sport

Polizeireport

Welden

Adelsried

Horgau

Dinkelscherben

Altenmünster

Zusmarshausen

eldenWee denWeldWeldW ddeeeWelden

dedrieelsAdels ddddelsrieeAdeAAdelsAd edeedelsrieeeA sriAdelsried

gauorgauorgauorgauHorgHooroo gagHHHHHHHorgau

kelscherbennnnnD elscherbeDD kelscherbeD kelscherbeniDinkelscherben

rrrrtestnntennmünmnAlte sstttt ü eeAAAAAAAAAAAAAA stAA ee ünstertteA üüAAAAAltAAA enmünster

Zusmsmarshausensma nhausennZusmarshausen
u

BonstettenBonstetten

Holzwinkel, Roth- und Zusamtal

DINKELSCHERBEN

Fahrradfahrer knallt
auf Bordstein: Platzwunde
In Dinkelscherben ist ein Fahrrad-
fahrer gestürzt und mit dem Kopf
so gegen die Bordsteinkante gefal-
len, dass er sich eine Platzwunde
zugezogen hat. Laut Polizei stürzte
der 57-Jährige am Montagnach-
mittag unbeteiligt in der Bahnhof-
straße, weil er wegen eines entge-
genkommenden Lasters anhalten
musste. Der Mann wurde vorsorg-
lich vom Roten Kreuz ins Augsbur-
ger Klinikum gebracht. Alkohol
war nicht im Spiel. (eisl)

USTERSBACH

Randalierer beschädigt
Weidezaun
Auf einen Weidezaun hatten es in
Ustersbach Randalierer abgese-
hen. Zwischen Freitagabend und
Samstagmorgen zerstörten Unbe-
kannte den Zaun einer Pferdekoppel
zwischen dem Sportplatz und Mö-
dishofen. Insgesamt wurden 20
Pfosten umgetreten. Das dazuge-
hörige Stromgerät der Marke Siep-
mann ist nicht mehr auffindbar.
Der Sachschaden dürfte sich auf ei-
nige Hundert Euro belaufen. Die
Polizei Zusmarshausen bittet unter
08291/18900 um Hinweise. (eisl)

Menschen auf dem Land wichtig,
dass man die Dörfer nicht vergisst.
Dass es dort Schulen, Ärzte und Ein-
kaufsmöglichkeiten gibt. Auf diese
gleichen Lebensverhältnisse pochen
die Menschen in den Dörfern auch
zu Recht. In den Städten geht es oft
um Verkehrsverbindungen und im
südlichen Landkreis gibt es den gro-
ßen Wunsch nach einer FOS.

Was unterscheidet Sie von Max Streh-
le?
Trautner: Ich bin eine Frau und gehö-
re zu einer anderen Generation. Da-
mit setze ich auch andere Schwer-
punkte. Er beschäftigte sich mehr
mit Finanzen, ich eher mit Bildungs-
und Familienpolitik. Was uns eint ist
das Klinikum als Interessensschwer-
punkt.

Aufgezeichnet von Christoph Frey

soll er auch gut ver-
dienen. Ich halte
die jetzigen Sum-
men für ausrei-
chend, damit muss
man klarkommen.
Außerdem braucht
ein Abgeordneter
natürlich auch Mit-

arbeiter und ein Büro. Eins aber ist
auch klar: Manche haben es einfach
übertrieben und für alle anderen ka-
putt gemacht. Eine Kamera für 6000
Euro – das geht gar nicht.

Wie viel Geld geben Sie persönlich für
diesen Wahlkampf aus und worauf
müssen Sie des Wahlkampfs wegen ver-
zichten?
Trautner: Bei der CSU zahlen Sie ih-
ren Wahlkampf aus eigener Tasche.
Ich zahle jedes Plakat und jeden Fly-
er selber. Das ist viel Geld, die ge-
naue Summe möchte ich aber nicht

nennen. Um vor Ort zu sein, gab es
keinen Urlaub und meine Teilzeit-
stelle als Apothekerin habe ich ge-
kündigt. Damit bleibt mehr Zeit für
den Wahlkampf. Das alles mache ich
auch gerne.

Sie sind derzeit sehr viel im Landkreis
unterwegs. Mit welchem Anliegen ha-
ben die Bürger Sie bislang am häufigs-
ten konfrontiert?
Trautner: Das ist ganz unterschied-
lich. Oft geht es um Kleinigkeiten
wie Radwege. Grundsätzlich ist den

mandat. Nennen Sie die wichtigsten
zwei Gründe, weshalb Sie die beste
Wahl sind?
Trautner: Ich habe seit 2002 große
Erfahrung in der Kommunalpolitik
gesammelt und kann diese in Mün-
chen gut einbringen. Zweitens: Ich
gehöre einer Partei an, die in Bayern
sehr gute Arbeit geleistet hat.

Wenn Sie könnten: Welche drei Dinge
in Bayern würden Sie sofort ändern?

Trautner: Erstens würde So-
zialarbeit an allen Schular-
ten vom Freistaat unter-
stützt werden. Momentan
tut er es an Grund- und
Mittelschulen, nicht aber
an Gymnasien und Real-
schulen. Das macht bei
uns der Landkreis und das
ist für die Kommunen
sehr teuer. Zweitens liegt
mir die Weiterentwick-
lung des Klinikums zur
Uniklinik am Herzen
und dass das Geld auch
da ist für die Sanierung.
Und wir brauchen drit-
tens Tempo beim Aus-
bau des Schienennah-
verkehrs. Damit meine

ich vor allem das dritte Gleis auf lan-
ge Sicht bis Dinkelscherben, den
Viertelstundentakt für den ganzen
Kreis und den Start für die Stauden-
bahn.

Die Landtagsabgeordneten und ihr
Umgang mit dem Geld sorgten zuletzt
für viele Schlagzeilen. Wie viel soll
denn einem Abgeordneten zur Verfü-
gung stehen?
Trautner: Ein Abgeordneter hat lo-
cker eine 60-Stunden-Woche und da

Landkreis Augsburg Aus dem Eltern-
beirat in den Landtag: So könnte sich
die Karriere von Carolina Trautner
beschreiben lassen – falls der Wähler
das will. Die Stadtbergerin soll für
die CSU das Direktmandat in Augs-
burg Land Süd erringen und die
Nachfolge von Max Strehle antreten.
Die zweifache Mutter hat keine typi-
sche Parteikarriere hinter
sich, sondern ist eine

Seiteneinsteigerin. Über die Arbeit
im Elternbeirat eines Kindergartens
kam sie vor rund 20 Jahren zur
Kommunalpolitik. Seitdem ging es
nach oben. Zum Interview verabre-
det sie sich am Stadtberger Feuer-
wehrhaus, weil – wie sie sagt – sie der
Arbeit der Retter und Helfer großen
Respekt zollt.

Elf Kandidaten bewerben sich im
Stimmkreis direkt um das Landtags-

Den Job hat sie schon gekündigt
Landtagswahl Carolina Trautner (CSU) will die Nachfolge von Max Strehle antreten

„Ich bin eine Frau und
gehöre zu einer anderen
Generation.“

Über den Unterschied zu Max Strehle

Wahlen
2013

Statt Politik in Stadtbergen nun in Mün-

chen – das ist das Ziel von Carolina

Trautner. Foto: Marcus Merk

Carolina Trautner

● Alter 52 Jahre● Familienstand verheiratet, zwei

erwachsene Kinder (Sohn und Tochter) ● Beruf

Apothekerin ● Hobbys Joggen, Saxophon spielen,

Rad fahren ● Sport Fan der Stadtberger Basket-

ballmannschaft „Topstar Kangaroos“ und des FCA ●

Lieblingsfilm „Wer früher stirbt, ist länger tot“ ●

Lieblingsbuch Die Commissario Brunetti-Krimis von

Donna Leon ● Lieblingsessen Kässpatzen mit

Salat ● Vorbild ehrenamtlich Tätige in der Feuer-

wehr und im Rettungsdienst● Schönster Urlaub

In Schweden im Schärengarten an der Ostküste ●

Das Internet ist für mich eine wichtige Informa-

tionsquelle und ein schnelles Kommunikationsmedi-

um zu jeder Tageszeit ● Das Handy ist für mich

im Alltag ein ständiger Begleiter, da ich neben der Te-

lefon- und Nachrichtenfunktion den Zugriff auf

den Kalender nutze und Notizen eingebe.

mit seinem Flügel trägt, in Lebens-
größe nachgebaut. Mit dieser Urne
wird man sich bei einem bundeswei-
ten Wettbewerb beteiligen.

Tobias Mayr leitet die Aktion. Er
ist vom Elan der Jugendlichen be-
geistert: „Es war aufregend zu se-
hen, wie sich das Interesse der
Teammitglieder für Politik im Lau-
fe der Kampagne gesteigert hat. Ich
wusste, dass wir eine tolle und inte-
ressierte Jugend haben, aber auch,
dass es schwer sein würde, junge
Menschen für so eine Aktion zu be-
geistern. Jetzt fiebern alle dem
Wahltag entgegen und können es
kaum erwarten, ihr Kreuzchen zu
machen.“

Der Wahltag findet neun Tage
vor der offiziellen Bundestagswahl
statt. Wie bei der echten Bundes-
tagswahl können alle unter 18 auf ei-
nem „originalen“ Wahlschein an-
kreuzen, welcher Partei sie ihre
Stimme geben. Wahlmöglichkeit ist
am Freitag, 13. September, ab 14
Uhr im Jugendtreff Dinkelscher-
ben, Auer Kirchweg 2, Pfarrzen-
trum, oberstes Stockwerk. Die Aus-
zählung der Stimmen beginnt nach
Schließung der Wahllokale ab 18
Uhr. Die Ergebnisse werden der
U 18-Wahlleitung in Berlin über-
mittelt und unverzüglich der Öf-
fentlichkeit präsentiert.

Ein Tag der offenen
Tür für Eltern

Der Jugendtreff organisiert an die-
sem Tag auch einen „Tag der offe-
nen Tür“, sodass die Eltern sich bei
Kaffee und Kuchen einen Eindruck
über den Jugendtreff bilden können,
während die Jugendlichen ihr
Kreuzchen machen.

Im Anschluss an die Wahl wird
im Jugendtreff eine große Wahlpar-
ty stattfinden. Geplant ist, dass über
einen Beamer die eingehenden Er-
gebnisse den Jugendlichen live prä-
sentiert werden. Außerdem erhält
jeder Wähler dort ein Getränk um-
sonst. (AL)

mungsmöglichkeiten es gibt. Da
Dinkelscherben das einzige Wahllo-
kal im Landkreis ist, sind alle Ju-
gendlichen aus der Reischenau, den
Stauden und dem Zusamtal herzlich
eingeladen, ihre Stimme abzugeben
und wurden auch schon mit selbst
gestalteten Plakaten in den Geschäf-
ten auf die Aktion aufmerksam ge-
macht.

Minderjährige bereiteten
die Wahl vor

Die meisten Mitglieder des Dinkel-
scherber Jugendtreffs sind selbst
noch nicht erwachsen. Sie haben
sich intensiv auf den Wahltag vorbe-
reitet und in Arbeitsgruppen für die
jugendlichen Besucher Schautafeln
erstellt. Darauf werden in Kurzform
die einzelnen Parteiprogramme, das
Bundestagswahlrecht und die
Grundzüge des demokratischen
Staates erklärt. Außerdem hat das
Team das Logo der U18-Kampag-
ne, einen Adler, der die Wahlurne

Dinkelscherben Man muss nicht voll-
jährig sein, um wählen zu können:
Kinder und Jugendliche können bei
einer ganz eigenen Bundestagswahl
im Jugendtreff in Dinkelscherben
ihre Stimme abgeben. Die Aktion
findet im Rahmen der bundesweiten
Jugendwahlinitiative U18 statt.

Seit 2005 gibt es diese ganz eigene
Wahl bundesweit, sie hat sich zur
größten politischen Bildungskam-
pagne für Kinder und Jugendliche in
Deutschland entwickelt. In Bayern
wird die parteipolitisch unabhängi-
ge Wahlinitiative U18 vom Bayeri-
schen Jugendring unterstützt. Der
Jugendtreff in Dinkelscherben ist
wie schon 2009 eines von bundes-
weit knapp 1000 anerkannten Wahl-
lokalen und das einzige Wahllokal
im Landkreis Augsburg.

Ziel der Aktion ist es, dass sich
auch junge Menschen mit Politik
beschäftigen und lernen, was De-
mokratie bedeutet, welche Mitwir-
kungsrechten und Mitbestim-

Kinder und Jugendliche
werden zur Wahl aufgerufen

U18 In Dinkelscherben steht das einzige Wahllokal im Landkreis,
wo junge Menschen ihre Stimme abgeben können

Das Logo der U18-Wahlinitiative haben junge Leute aus Dinkelscherben in Lebens-

größe nachgebaut. Im Jugendtreff können Kinder und Jugendliche am Freitagnach-

mittag wählen. Foto: Tobias Mayr

DINKELSCHERBEN

Frauenkreis für
Seniorinnen trifft sich
Der Frauenkreis der Kirchenge-
meinde Zusmarshausen - Adels-
ried - Dinkelscherben - Welden
trifft sich am Donnerstag, 19. Sep-
tember, um 14.30 Uhr in der Phi-
lipp-Melanchthon-Kirche in Din-
kelscherben. (AL)
O Weitere Informationen gibt es bei
Gerda Gehl, Telefon 08292/ 1836. Ingo Kriesinger (Mitte) aus Heretsried ließ die Konkurrenten David Borjewic aus

Australien und Shane Quinlivan aus Neuseeland hinter sich. Foto: Kriesinger

Ein Weltmeister
aus Heretsried

Kanusport Ingo Kriesinger holt Gold
bei den World Master Games

Turin/Heretsried Alle vier Jahre fin-
den die World Master Games statt.
In diesem Jahr wurden die Wett-
kämpfe dieser Seniorenweltmeister-
schaft – unter anderem im Tennis,
Schwimmen, Radfahren und Laufen
– mit über 19000 Sportlern aus 109
Ländern in Turin ausgetragen. Auf
einem künstlich angelegten Kanal,
der den Athleten technisch und kon-
ditionell alles abverlangte, wurden
in Ivrea die Wettkämpfe im Wild-
wasser-Kanuslalom ausgetragen.

Nach einem verpatzten ersten
Lauf gelang es Ingo Kriesinger aus

Heretsried, mit einer fehlerfreien
Befahrung im zweiten Lauf die
Goldmedaille zu gewinnen und die
Konkurrenten David Borjewic aus
Australien (Silber) und Shane Quin-
livan (Bronze) aus Neuseeland hin-
ter sich zu lassen.

An den Seniorenweltmeister-
schaften können Sportler ab 30 Jah-
ren teilnehmen. Derzeit paddelt
Kriesinger in Prag, wo in Kürze die
offenen Weltmeisterschaften ausge-
tragen werden. Auch hier hofft er
auf eine gute Platzierung oder gar
einen Titel. (sk)

„BFV on Tour“. Mit 25 Männer und Frauen vom TSV Fischach, TSV
Dinkelscherben, TSV Zusmarshausen, TSV Steppach, FC Horgau,
SV Mindelzell und der SpVgg Langenneufnach absolvierte Manfred
Kitzler vom Bayerischen Fußball-Verband in Fischach die dezentrale
Ausbildung zur C-Lizenz für die Altersstufen der F- bis einschließlich
C-Junioren. Foto: Sonja Bierling

Trainerausbildung beim TSV Fischach

JFG mit Kantersieg
Jugendfußball Gelungener Saisonstart

Gersthofen/Neusäß Mit unterschied-
lichem Erfolg sind die A-Junioren
der JFG Lohwald (6:0-Sieg in Kö-
nigsbrunn) und des TSV Gersthofen
(1:2-Niederlage gegen Babenhau-
sen) in die neue Bezirksoberliga-
Saison gestartet.

A-Junioren

● FC Königsbrunn – JFG Lohwald 0:6
(0:1). Die Mozet/Schmidt-Truppe
begann sehr konzentriert. Motzet
erzielte in der 34. Minute durch ei-
nen Kopfball nach einer Ecke die
1:0-Führung. Anschließend erhöhte
Königsbrunn den Druck. Torwart
Schrettle war es zu verdanken, dass
der Ausgleich nicht gelang. Nach
der Pause und der Einwechslung
von Villani wollte die JFG die Füh-
rung ausbauen. Ein Elfmeterge-
schenk nutzte Villani zum 2:0. Die
Frustration war aufseiten der Kö-
nigsbrunner nun deutlich zu mer-
ken. Die JFG antwortete mit dem
3:0, das erneut Villani nach einem
Pass von Rung erzielte. Nach einem
schönen Zuspiel von Huber erhöhte
Burda zum 4:0. Ein Minute später
erhöhte Burda nach einem Zuspiel
von Rung auf 5:0. Nach einem Pass
von Villani erzielt Neubrand den
6:0-Endstand. (sm-)

● TSV Gersthofen – TSV Babenhau-
sen 1:2 (0:0). Trotz diverser Um-
stellung kam die Heimmannschaft

schneller ins Spiel und erspielte sich
einige gute Möglichkeiten. Alleinig
deren Verwertung und der gute
Gästekeeper versagten die Führung.
Nach feiner Einzelleistung und har-
ter Hereingabe gelang das nicht un-
verdiente 1:0 durch Demirhan (65.).
Die Unterallgäuer setzten gegen die
Gersthofer Techniker nun vermehrt
Härte ein. Die Freistöße fanden je-
doch nicht ihr Ziel. Ebenfalls ein
Elfmeter für Gersthofen zum even-
tuell vorentscheidenden 2:0. Das
Spiel kippte durch einen erneuten
Konter zum 1:1 (78.). Verletzungs-
bedingte Auswechslungen sorgten
für Unruhe. Eine Unzulänglichkeit
kurz vor Schluss genügte Babenhau-
sen, um mit dem 1:2 drei Punkte zu
entführen. Bitter für eine nie aufge-
bende Gersthofer Truppe. Weiterer
Tiefschlag war die Verletzung von
Burak. (rw-)

B-Junioren

● JFG Neuburg – TSV Gersthofen 1:3
(0:1). Nach nervösem Start in den
ersten 10 Minuten wurden beste
Chancen vergeben. Erst Marius
Dußler erlöste seinem TSV mit sei-
nem 1:0. Nach der Pause erhöhte
Ricardo Thiel mit seinem Doppel-
pack auf 0:3. Erst in der Nachspiel-
zeit konnte Neuburg per Elfmeter
verkürzen. „Ein verdienter Sieg
meiner Mannschaft“, meinte Trai-
ner Christian Kleer. (ckl-)


